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(54) Eckverbindung für Rahmenprofile von Holz- Metall-Fenstern oder -Türen

(57) Eine Eckverbindung für Rahmenprofile von
Holz-Metall-Fenstern oder -Türen, bestehend aus ei-
nem als tragendes Konstruktionselement dienenden
Holzrahmenschenkel (4, 7) und einer wetterseitigen,
aus gezogenem, dünnwandigem Aluminium bestehen-
den ein- oder mehrschaligen Schutzverkleidung (5, 8)
ist durch formschlüssig ineinander greifende Verbin-

dungselemente mit dem Holzrahmenschenkel verbun-
den. Die an den Ecken miteinander verbundenen Holz-
rahmenschenkel (4, 7) weisen Gehrungsschnittflächen
(72 bis 75) auf, die jeweils mit deckungsgleichen Nuten
(80) versehen sind, welche jeweils in sich geschlossene
Kanäle zur Aufnahme eines einpreßbaren, selbsterhär-
tenden Verbindungsmediums (89) bilden welche an ei-
ner Einpreßöffnung (87) beginnen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Eckverbindung für
ein Rahmenprofil von Holz-Metall-Fenstern oder -Tü-
ren, bestehend aus einem als tragendes Konstruktions-
element dienenden Holzrahmenschenkel (4, 7) und ei-
ner wetterseitigen, aus gezogenem, dünnwandigem
Aluminium bestehenden ein- oder mehrschaligen
Schutzverkleidung (5, 8), die durch formschlüssig inein-
ander greifende Verbindungselemente mit dem Holz-
rahmenschenkel verbunden ist.
[0002] Bei den bekannten Holz- Aluminium- Fenster-
konstruktionen werden die Holzrahmen und die aus Alu-
miniumprofilen bestehenden Schutzverkleidungsrah-
men jeweils separat hergestellt und jeweils als fertige
komplette Rahmen miteinander verbunden.
[0003] Die Befestigung der Aluminiumprofilrahmen
auf den Holzrahmen erfolgt beispielsweise durch sog.
Drehhalter, die als Einzelelemente in gewissen Abstän-
den auf den Außenseiten der Holzrahmen mittels
Schrauben befestigt werden und die so profiliert sind,
daß sie in einer Drehstellung in Halteschienen des je-
weiligen Aluminiumprofilrahmens eingeführt werden
können. Durch entsprechende Drehung um etwa 90°
werden dann diese Drehhalter in eine Drehposition ge-
bracht, in welcher sie das Aluminiumprofil festhalten.
[0004] Dabei sind die Aluminiumprofile jeweils mit
elastischen Stützleisten versehen, die an den Außen-
flächen der Holzrahmenschenkel bzw. an der Vergla-
sung jeweils dichtend anliegen und die aufgrund ihrer
Elastizität die mit den Drehhaltern in Eingriff stehenden
Profilteile mit einer gewissen Druckspannung an den
Gegenflächen der Drehhalter in Anlage halten. Durch
entsprechende Profilergebung sowohl der Drehhalter-
köpfe als auch der Profilteile der Aluminiumprofile ist zu-
gleich gewährleistet, daß sich die Aluminiumprofile auf
diesen Drehhaltern in allen Richtungen spannungsfrei
dehnen können.
[0005] Andere Aluminiumprofile sind so gestaltet, daß
sie in Längsnuten entsprechender Gegenprofile der je-
weiligen Holzrahmen geklipst werden können. Bei die-
sen Profilen sind aber zusätzliche Kunststoffeinlagen
erforderlich, die zwischen den Außenflächen der Holz-
rahmen und den Aluminiumprofilen zur Lagesicherung
angeordnet werden müssen. Die auf diese Weise er-
reichbare Lagefixierung der Aluminiumprofilrahmen auf
dem Holzrahmen ist unzureichend.
[0006] Bei all diesen bekannten Rahmenkonstruktio-
nen werden nur die nachträglich an den Holzrahmen be-
festigten Aluminiumprofile an den Eckverbindungen auf
Gehrung geschnitten. Die Holzrahmen selbst aber er-
halten als Eckverbindungen die herkömmlichen Schlitz-
Zapfen-Verbindungen, bei denen jeweils beide Schen-
kelenden mit den bekannten Nut-Feder-Profilen verse-
hen sind, die zusammengesteckt und miteinander ver-
leimt, manchmal auch gedübelt werden. Bei diesen Eck-
verbindungen ist nicht nur erhebliche Vorarbeit für die
Herstellung der Verbindungsprofile, die separat gefräst

werden müssen, zu leisten, sondern es sind auch Nach-
arbeiten erforderlich. Vor allem aber ist es nicht möglich,
die Holzrahmenschenkel mit der Aluminium-Schutzver-
kleidung zu versehen bevor sie für diese Eckverbindun-
gen bearbeitet und die Eckverbindungen hergestellt und
nachbearbeitet sind. Die Holzrahmenschenkel lassen
sich somit nicht durch einfache Gehrungsschnitte von
einer als Meterware zur Verfügung stehenden Profil-
stange mit der jeweils benötigten Länge abschneiden
bzw. absägen.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Eckverbindung für Rahmenprofile der eingangs ge-
nannten Art zu schaffen, die eine einfachere Herstellung
der Rahmenprofile selbst erlauben und die selbst leich-
ter herstellbar sind. Insbesondere soll es möglich sein,
die Holzrahmenprofile und die Schutzverkleidung quasi
gebrauchsferig zusammenzufügen, bevor die Eckver-
bindungen hergestellt sind.
[0008] Gelöst wird diese Aufgabe erfindungsgemäß
dadurch, daß die an den Ecken miteinander verbunde-
nen Holzrahmenschenkel Gehrungsschnittflächen auf-
weisen, die jeweils mit deckungsgleichen Nuten verse-
hen sind, welche jeweils in sich geschlossene Kanäle
zur Aufnahme eines einpreßbaren, selbsterhärtenden
Verbindungsmediums bilden, welche an einer
Einpreßöffnung beginnen.
[0009] Der Hauptvorteil, der durch die erfindungsge-
mäße Ausgestaltung der Eckverbindung erzielt wird, ist
darin zu sehen, daß mit ihr eine Verbindungsfestigkeit
erreichbar ist, die bisher nur mit den bekannten Nut-Fe-
dereingriffen gewährleistet werden konnte, was Vor-
raussetzung ist dafür, die Enden der Holzrahmenschen-
kel durch Gehrungsflächen zusammenzufügen und mit-
einander zu verbinden. Durch diese Möglichkeit ist auch
der fertigungstechnisch erhebliche Vorteil erreicht, die
Holzrahmenschenkel selbst mit ihrem Querschnittspro-
fil als Meterware zur Verfügung zu stellen und sie mit
der aus einem gleich langen Aluminiumprofil bestehen-
den Schutzverkleidung zu versehen. Von einem sol-
chen möglicherweise mehrere Meter langen Holzrah-
menschenkelprofil, an dem die Alu-Schutzverkleidung
in gleicher Länge schon befestigt ist, können die für ein
Fenster oder eine Glastüre benötigten Rahmenschen-
kel genau mit der gewünschten Länge durch jeweils ei-
nen Gehrungsschnitt abgeschnitten werden. Sie stehen
dann schon fertig für die Herstellung der Eckverbindun-
gen, d.h. zur Herstellung eines Fenster- oder Türrah-
mens zur Verfügung.
[0010] Es ist somit nicht mehr erforderlich, die Holz-
rahmen und die Schalenprofilrahmen der Schutzverklei-
dung separat in der benötigten Länge herzustellen und
nachträglich jeweils separat miteinander zu verbinden.
Man erzielt dadurch eine erhebliche Arbeitserleichte-
rung und eine kostengünstigere Herstellungsmethode.
[0011] Die Ansprüche 2 bis 9 betreffen vorteilhafte
Ausgestaltungen der Erfindung.
[0012] Durch die Ausgestaltung des Anspruches 2
wird eine vollständige Füllung der Kanäle mit dem Ver-
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bindungsmedium erheblich begünstigt, wobei durch die
Ausgestaltung nach Anspruch 5 diesbezüglich eine Er-
höhung des Sicherheitsfaktors erreicht wird.
[0013] Durch die Ausgestaltungen nach den Ansprü-
chen 3 und 4 wird erreicht, daß die Öffnungen nach au-
ßen unsichtbar werden, wenn die Glasscheiben einge-
setzt sind.
Durch kleine Entlüftungsöffnungen gemäß Anspruch 6
kann ein unerwünschtes Austreten des zunächst
fließfähigen Verbindungsmediums vermieden werden.
[0014] Mit den Nutenprofilen, die gemäß Anspruch 7
zweckmäßig vorzusehen sind, kann die Verbundfestig-
keit erheblich gesteigert werden.
[0015] Während die gemäß Anspruch 8 vorgesehene
Schraube eine zusätzliche Erhöhung der Verbundfe-
stigkeit ergibt, ermöglicht die Verwendung einer Befe-
stigungsschraube ohne Schraubenkopf gemäß An-
spruch 9 das Vorsehen einer kleinen, leicht kaschierba-
ren Schraubenbohrung.
[0016] Insgesamt dienen die Ausgestaltungen der
Ansprüche 1 bis 9 der Erzielung dauerhaft stabiler und
belastungsfähiger Eckverbindungen zwischen den je-
weils mit Gehrungsschnittflächen aufeinander stoßen-
den Rahmenschenkeln.
[0017] Anhand der Zeichnung wird im folgenden ein
Ausführungsbeispiel der Erfindung näher erläutert. Es
zeigt:

Fig. 1 einen Horizontalschnitt durch den vertikalen
Rahmenschenkel eines verglasten Fenster-
oder Türflügels mit außenseitigem Schalen-
profil aus Aluminium und einem Eckverbin-
derwinkel;

Fig. 2 in einer Schnittdarstellung entlang der
Schnittlinie II-II aus Fig. 1 drei auf Gehrung
geschnittene Holzrahmenschenkel eines
Fenster- oder Türflügels;

Fig. 2a einen Eckverbinderwinkel für das Schalen-
profil des Holzrahmenschenkels eines Fen-
sterrahmens;

Fig. 3 in Schnittdarstellung einen Holzrahmen-
schenkel eines Blendrahmens mit außensei-
tigem Schalenprofil aus Aluminium und mit
einem eingesetzten Eckverbinderwinkel;

Fig. 4 in einer Schnittdarstellung nach der Schnitt-
linie IV-IV aus Fig. 3 drei auf Gehrung ge-
schnittene Blendrahmenschenkel mit zwei
Eckverbinderwinkeln;

Fig. 4a einen Eckverbinderwinkel für das Schalen-
profil des Holzrahmenschenkels eines
Blendrahmens;

Fig. 5 in perspektivischer Darstellung einen Fen-

sterrahmenschenkel mit Blick auf eine Geh-
rungsschnittfläche;

Fig. 6 einen Schnitt VI - VI aus Fig. 5;

Fig. 7 die gleiche Schnittdarstellung wie Fig. 6, je-
doch mit einem anderen Nutenprofil und

Fig. 8 eine Eckverbindung zweier Fensterrahmen-
schenkel in geschnittener Draufsicht.

[0018] Die Fig. 1 zeigt einen Horizontalschnitt durch
einen vertikalen Fensterrahmenschenkel 1 eines Holz-
Aluminiumfensters.
[0019] Der Fensterrahmenschenkel 1 besteht aus ei-
nem Holzrahmenschenkel 4, der als tragendes Kon-
struktionselement dient und aus einer wetterseitigen, d.
h. außenseitigen Schutzverkleidung 5, die aus einem
einschaligen, gezogenen, dünnwandigen Schalungs-
profil aus Aluminium besteht.
[0020] In Fig. 3 ist im Schnitt ein Blendrahmenschen-
kel 2 dargestellt. Der Blendrahmenschenkel 2 weist als
tragendes Konstruktionselement ebenfalls einen Holz-
rahmenschenkel 7 auf, der wetterseitig ebenfalls mit ei-
ner, aus einem gezogenen, dünnwandigen Schalenpro-
fil aus Aluminium bestehenden, jedoch zweischaligen
Schutzverkleidung 8 versehen ist.
[0021] Der in üblicher Weise mit einer Überschlaglei-
ste 10 (Fig. 1) an einer Innenfläche 11 (Fig. 3) des Blend-
rahmenschenkels 2 bzw. seines Holzrahmenschenkels
7 anliegende Holzrahmenschenkel 4 des Fensterrah-
menschenkels 1 ist mit einer Glasleiste 12 versehen, die
mittels einer Gummidichtung 13 an der Innenseite einer
Isolierverglasung 14 anliegt. Auf der dem Blendrahmen-
schenkel 2 zugekehrten Seite ist der Holzrahmenschen-
kel 4 in üblicher Weise mit einem Beschlagfalz 15 und
einer Beschlagnut 16 versehen, wobei der Beschlagfalz
15 wetterseitig an einer parallel zur mittleren Vergla-
sungsebene 17 verlaufenden Anschlagfläche 18 endet.
[0022] Die aus einem einschaligen Schalenprofil be-
stehende Schutzverkleidung 5 des Fensterrahmen-
schenkels 1 weist zwei jeweils in Längsrichtung verlau-
fende Eingriffsleisten 20 und 21 auf. Die Eingriffsleiste
20, die wetterseitig außerhalb der Isolierverglasung 14
verläuft, ragt formschlüssig und in Querrichtung spielfrei
passend in eine Führungsnut 25 des Holzrahmen-
schenkels 4.
[0023] Die Schutzverkleidung 5 ist mittels einer fe-
derelastischen Preßeinlage 30 form- und kraftschlüssig
am Holzrahmenschenkel 4 befestigt.
[0024] Die Preßeinlage 30 kann unterschiedliche
Querschnittsformen aufweisen. Sie kann aus einem
stab-, rohr- oder bandartigen Körper aus elastischem
Material bestehen. Vorzugsweise besteht sie aus Gum-
mi oder aus einem ähnlichen Material, der bzw. das eine
Härte von wenigstens 45 shore A aufweisen sollte.
[0025] Die zweite Eingriffsleiste 21 ragt von der ge-
genüberliegenden, d.h. von der der Isolierverglasung 14
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abgewandten Seite des Holzrahmenschenkels 4 in eine
Führungsnut 26, die ebenfalls in einer parallel zur Ver-
glasungsebene 17 verlaufenden Profilebene liegt.
[0026] Mit geeigneten Preßeinlagen 30 läßt sich die-
se lagefixierende Verbindung auf einfache Weise erzie-
len und dadurch auch der Vorteil, daß sich das Scha-
lenprofil der Schutzverkleidung 5 in montiertem Zustand
gemeinsam mit dem Holzrahmenschenkel 4 in der je-
weils geforderten Schenkellänge beidendig auf Geh-
rung schneiden läßt.
[0027] Es ist deshalb nicht mehr erforderlich, die
Holzrahmen und die Schutzverkleidungsrahmen sepa-
rat in der jeweils erforderlichen Länge fertigzustellen
und zuerst separat zu Rahmen zusammenzubauen, um
diese dann im fertigen Zustand miteinander zu verbin-
den.
[0028] Das Schalenprofil der Schutzverkleidung 5
weist eine Profilnut 41 zur formschlüssigen Aufnahme
einer bandartigen Profildichtung 42 auf. Diese Profil-
dichtung 42 liegt mit zwei Dichtungslippen dichtend an
der Außenseite der Verglasung 14 an.
[0029] Die Schutzverkleidung 8 am Holzrahmen-
schenkel 7 des Blend rahmens 2 weist ein zweischali-
ges Schalenprofil mit einer Außenschale 55 und einer
Innenschale 56 auf, die durch Querstege starr mitein-
ander verbunden sind. Ein oberer Profilabschnitt 59 ist
mit einer Profildichtung 62 versehen, die bei geschlos-
senem Fenster an der ebenen Außenfläche des Profil-
wandabschnitts 36 der Verkleidung 5 des Fensterflügels
anliegt.
[0030] Auf der dem Fensterflügel zugekehrten Seite
des Holzrahmenschenkels 7 ist eine Eingriffsleiste 20'
vorgesehen, die über einen Quersteg 65 und zwei
schräg sowie divergierend zueinander verlaufende Pro-
filwandabschnitte mit der Innenschale 56 des doppel-
schaligen Schalenprofils der Verkleidung 8 verbunden
ist. Diese Führungsleiste 20' entspricht funktionell der
Führungsleiste 20 der Flügelrahmen-Verkleidung 5. Sie
liegt in einer, zur Verglasungsebene 17 parallel verlau-
fenden Profilebene und ragt mit ihrem verdicktem Rand-
wulst 32, der in Form und Zweck demjenigen der Ein-
griffsleiste 20 entspricht, in eine Führungsnut 25' des
Holzrahmenschenkels 7.
[0031] Wie Fig. 3 zeigt, ist auch die Verkleidung 8 mit-
tels einer Preßeinlage 30 am Holzrahmenschenkel 7
befestigt.
[0032] Die Preßeinlage 30 muß sich nicht einstückig
über die gesamte Schenkellänge erstrecken, sie kann
auch in einzelne Abschnitte unterteilt sein, die in Ab-
ständen voneinander eingesetzt sind.
[0033] Auch bei der Schutzverkleidung 8 des Blend-
rahmens hat die Preßeinlage 30 die gleiche Aufgabe
und Wirkung wie bei der Schutzverkleidung 5 des Fen-
sterflügelrahmens. Sie dient einerseits zur elastischen
Lagefixierung der Schutzverkleidung 8 auf dem Holz-
rahmenschenkel 7, in einer Weise, die es ermöglicht,
den Holzrahmenschenkel 7 gemeinsam mit der Schutz-
verkleidung 8 auf Gehrung zu schneiden und die beim

fertiggestellten, aus wenigstens vier an den Ecken mit-
einander verbundenen Blendrahmenschenkeln beste-
henden Blendrahmen der Schutzverkleidung 8 die Mög-
lichkeit gibt, ihre temperaturbedingten Dehnungsund
Schrumpfungsbewegungen auf dem Holzrahmen aus-
zuführen, ohne dabei die Festigkeit der Verbindung zu
beeinträchtigen.
[0034] In Fig. 2 ist schematisch dargestellt, wie die
einzelnen jeweils aus einem Holzrahmenschenkel 4
und einer an diesem befestigten Schutzverkleidung 5
bestehenden Fensterrahmenschenkel 1 mit Hilfe der
Eckverbinderwinkel 50 mit ihren jeweiligen Gehrungs-
schnittflächen 72 und 73 bzw. 74 und 75 zusammenge-
setzt werden, um eine jeweils kantenbündige Eckver-
bindung zu erhalten. Dabei werden die beiden recht-
winklig zueinander verlaufenden Winkelschenkel 51
und 52 eines Eckverbinderwinkels 50 jeweils endseits
in die Schalenprofile der Verkleidungen 5 formschlüssig
passend hinein geschoben und die Gehrungsschnittflä-
chen 72 bis 75 jeweils vorzugsweise in einer geeigneten
Vorrichtung, mit einem geeigneten Kleber, miteinander
fest und unlösbar verbunden.
[0035] Ähnlich erfolgt auch das Zusammenfügen der
Blendrahmenschenkel 2 zu einem fertigen Blendrah-
men. Dabei werden Eckverbinderwinkel 50' verwendet,
die aus Flachmaterial bestehen und so profiliert sind,
daß sie formschlüssig passend in den zwischen dem
Quersteg 57 und dem oberen Profilabschnitt 59 liegen-
den Hohlraum des zweischaligen Schalenprofils der
Verkleidung 8 mit jeweils einem ihrer beiden rechtwink-
lig zueinander verlaufenden Schenkel 51' bzw. 52' ein-
geführt werden können. Auch hier sind die unter 45° ver-
laufenden Gehrungsschnittflächen 72' und 73' bzw. 74'
und 75' kantenbündig mittels eines Klebers miteinander
zu verbinden, wobei auch andere Verbindungstechni-
ken, beispielsweise geeignete Schweißverfahren, an-
gewendet werden könnten.
[0036] Um zwischen den einzelnen Holzrahmen-
schenkeln 4 bzw. 7, die in den Ecken des Rahmens mit
ihren Gehrungsschnittflächen 72 bis 75 bzw. 72' bis 75'
jeweils planeben aufeinanderstoßen, eine stabile, dau-
erhaft belastungsfähige Verbindung zu erhalten, ist vor-
gesehen, die Gehrungsschnittflächen 72 bis 75 bzw. 72'
bis 75' der Holzrahmenschenkel sowohl des Fensterflü-
gelrahmens als auch des Blendrahmens jeweils mit
deckungsgleichen Nuten 80 zu versehen, die jeweils in
sich geschlossene Kanäle zur Aufnahme eines
einpreßbaren, selbsthärtenden Verbindungsmediums
89 bilden. Bei dem gezeichneten Ausführungsbeispiel
beginnen diese Kanäle jeweils an einer Einpreßöffnung
87, und sie enden jeweils an einer Entlüftungsöffnung
88.
[0037] Als geeignetes Verbindungsmedium 89 kann
beispielsweise ein Zweikomponentenkleber oder ein
harzartiger Stoff verwendet werden, der sich in flüssi-
gem Ausgangszustand leicht in die von den deckungs-
gleich aufeinanderliegenden Nuten 80 gebildeten Kanä-
len gleichmäßig verteilen läßt, so daß diese am Ende
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des Einpreßvorgangs vollständig mit dem Verbindungs-
medium 89 gefüllt sind. Nach dem Aushärten des Ver-
bindungsmediums 89 bildet dieses über die gesamte
Nutenlänge eine stabile starre formschlüssige Verbin-
dung zwischen den mit ihren Gehrungsschnittflächen
72 bis 75 bzw. 72' bis 75' jeweils paarweise aufeinander
stoßenden Holzrahmenschenkeln 4 eines Fensterflü-
gels bzw. den Holzrahmenschenkeln 7 des Blendrah-
mens.
[0038] Je nach Arbeitmethode kann es dabei wichtig
sein, daß die Nuten 80 jeweils an den Stellen, wo sich
Luftkammern bilden können, mit weiteren Entlüftungs-
bohrungen 88' versehen sind.
[0039] Wie aus Fig. 5 ersichtlich ist, kann eine solche
Nut 80, die beispielsweise von der Einpreßöffnung 87
ausgeht, aus mehreren längs- und querverlaufenden
Abschnitten 81, 82, 83, 84, 85 und 86 bestehen, damit
eine möglichst gleichmäßige Verteilung des Verbin-
dungsmediums über die Gehrungsschnittfläche erzielt
wird. Diese Nuten 80 können beispielsweise mit einem
Schaftfräser oder Fingerfräser auf einer CNC- Maschi-
ne entsprechend der Flächenform der jeweiligen Geh-
rungsschnittflächen 72 bis 75 bis. 72' bis 75' erzeugt
werden.
[0040] Dabei ist es von Vorteil, wenn die Nuten jeweils
ein Hinterschnittprofil, beispielsweise ein T-Profil 79 ge-
mäß Fig. 6 oder ein symmetrisches Trapezprofil 78 ge-
mäß Fig. 7 aufweisen, durch welche das erhärtete Ver-
bindungsmedium 89 einen besseren Halt in den Nuten
80 erhält.
[0041] Um die Verbindungsstabilität noch weiter zu
erhöhen, sind die Gehrungsschnittflächen 72 bis 75
zweier aufeinanderstoßender Holzrahmenschenkel 4
bzw. 7 jeweils durch wenigstens eine die Gehrungs-
schnittflächen 72, 73 quer durchdringende Befesti-
gungsschraube 90 miteinander verbunden (Fig. 8). Da-
bei hat sich als vorteilhaft erwiesen, daß eine Befesti-
gungsschraube 90 verwendet wird, die keinen Schrau-
benkopf aufweist und die mit einem Spitzgewinde ver-
sehen ist, das sich wenigstens annähernd über ihre ge-
samte Länge erstreckt. Ein solches bei Holzschrauben
bevorzugtes Spitzgewinde erzeugt im Holz einen hoch
zugfesten Halt.
[0042] Wichtig dabei ist, daß das Einbringen dieser
Befestigungsschrauben 90 erfolgt, während sich die
Eckverbindung in einer entsprechenden Spannvorrich-
tung befindet, durch welche die Gehrungsschnittflächen
72 und 73 bzw. 74 und 75 jeweils unter einem gewissen
Anpreßdruck fest und unverrückbar zusammengehal-
ten werden. In diesem Spannzustand wird auch das zu-
nächst noch flüssige Verbindungsmedium 89 in die von
den Nuten 80 gebildeten Kanäle gepreßt. Dabei ist es
zweckmäßig, die Einpreßöffnung 87 und die Entlüf-
tungsöffnung 88 erst in diesem eingespannten Zustand
der Eckverbindung mittels eines Bohrers zu erzeugen
und zwar im Bereich der inneren Eckkante 91 und mög-
lichst symmetrisch zu der Ebene, in welcher die beiden
aufeinander gepreßten Gehrungsschnittflächen 72 und

73 liegen.
[0043] Wenn die Einpreßöffnung 87 und die Entlüf-
tungsöffnung 88 in der inneren Eckkante 91 im Bereich
der Verglasung angeordnet sind, ist es möglich, sie mit
der eingesetzten Verglasung zu verdecken.
[0044] Um ein Austreten des beim Einpreßvorgang
noch flüssigen oder pastenartigen Verbindungsmedi-
ums zu vermeiden bzw. wenigstens zu minimieren, ist
es zweckmäßig, die Entlüftungsöffnung 88, wie auch die
übrigen Entlüftungsöffnungen 88', mit einem wesentlich
kleineren Durchmesser zu versehen, als die Einpreßöff-
nung 87.
[0045] Wenn nur gerade oder in leichtem Bogen ver-
laufende Nuten und Kanäle vorgesehen sind, kann zum
Einführen bzw. Einpressen des Verbindungsmediums
ein biegsames Röhrchen verwendet werden, das zu Be-
ginn tief in den Kanal eingeführt und im Zuge des Fül-
lens langsam heraus gezogen wird. Mit dieser Fülltech-
nik kann auf Entlüftungsöffnungen verzichtet werden.

Patentansprüche

1. Eckverbindung für Rahmenprofile von Holz-Metall-
Fenstern oder -Türen, bestehend aus einem als tra-
gendes Konstruktionselement dienenden Holzrah-
menschenkel (4, 7) und einer wetterseitigen, aus
gezogenem, dünnwandigem Aluminium bestehen-
den ein- oder mehrschaligen Schutzverkleidung (5,
8), die durch formschlüssig ineinander greifende
Verbindungselemente mit dem Holzrahmenschen-
kel verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet, daß die an den Ecken
miteinander verbundenen Holzrahmenschenkel (4,
7) Gehrungsschnittflächen (72 bis 75) aufweisen,
die jeweils mit deckungsgleichen Nuten (80) verse-
hen sind, welche jeweils in sich geschlossene Ka-
näle zur Aufnahme eines einpreßbaren, selbster-
härtenden Verbindungsmediums (89) bilden wel-
che an einer Einpreßöffnung (87) beginnen.

2. Eckverbindung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die von den Nuten (80) gebil-
deten Kanäle jeweils an einer Entlüftungsöffnung
(88) enden.

3. Eckverbindung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Einpreßöffnung (87) sym-
metrisch zu den paarweise aufeinander stoßenden
Gehrungsschnittflächen (72/73) in der inneren Ek-
ke (91) der Eckverbindung angeordnet ist.

4. Eckverbindung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Entlüftungsöffnung (88)
symmetrisch zu den paarweise aufeinander sto-
ßenden Gehrungsschnittflächen (72/73) in der in-
neren Ecke (91) der Eckverbindung angeordnet ist.
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5. Eckverbindung nach Anspruch 2 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, daß die Nuten (80) an Stellen, wo
sich Luftkammern bilden können, mit weiteren Ent-
lüftungsöffnungen (88') versehen sind.

6. Eckverbindung nach einem der Ansprüche 2, 4 oder
5, dadurch gekennzeichnet, daß die Entlüftungs-
öffnungen (88, 88') einen kleineren Querschnitt auf-
weisen als die Einpreßöffnung (87).

7. Eckverbindung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß die Nuten (80) je-
weilseinHinterschnittprofil, insbesondereeinT-Pro-
fil (79) oder ein Trapezprofil (78) aufweisen.

8. Eckverbindung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daß die Gehrungs-
schnittflächen (72 bis 75 bzw. 72' bis 75') zweier
aufeinander stoßender Holzrahmenschenkel (4, 7)
jeweils durch wenigstens eine die Gehrungsschnitt-
flächen (72 bis 75 bzw. 72' bis 75') quer durchdrin-
gende Befestigungsschraube (90) miteinander ver-
bunden sind.

9. Eckverbindung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Befestigungsschraube (90)
keinen radial erweiterten Schraubenkopf aufweist
und mit einem Spitzgewinde versehen ist, das sich
wenigstens annähernd über ihre gesamte Länge er-
streckt.
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